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Chairman's Message

Liebe Forderer und Partner der
Biotechnologiebranche in Mitteldeutschland,
Sehr geehrte Damen und Herren,

seit dem Start der zweiten
Entwicklungsphase des lander-
Ubergreifenden Biotechnologie-
netzwerkes fur die Region Mit-
teldeutschland Ende 2009 hat
unser Netzwerk seine Sichtbar-
keit erneuert und neue, vielver-
sprechende Aktivitaten entfaltet.

Als Uberregionale Clusterorganisation flir Sachsen-
Anhalt, Sachsen und Thiringen machen wir es uns
jeden Tag erneut zur Aufgabe, partnerschaftliche
Innovationsprozesse zwischen Wissenschaft und
Unternehmen anzustoBen. Die nunmehr mehr als
10 Jahre zurlck liegenden Aktivitaten der Landerini-
tiativen zur Etablierung einer breit aufgestellten Life-
Science-Industrie bilden daflr eine hervorragende
Grundlage. Heute sind mehr als 200 Life-Science-
Unternehmen und Uber 100 Dienstleister zwischen
Magdeburg, Jena, Dresden und der Region Halle-
Leipzig anséssig. Wir arbeiten daran, dass diese
Zahl weiter wachst. Dabei zeigte sich, dass die brei-
te thematische Aufstellung Uber so unterschiedli-
che Schwerpunkte wie Protein Engineering, Bioins-
trumentierung und biopharmazeutische Forschung
sich in wirtschaftlich schwierigen Zeiten als Vorteil
erweist. Darlber hinaus kénnen wir immer wieder
Uberraschende Synergien aufzeigen und zu neuen
Produkten und Dienstleistungen entwickeln.

Der Cluster Biotechnologie — Life Sciences Mittel-
deutschland hat im Verbund mit den Regionalorga-
nisationen der Biotechnologie seinen Platz als ge-
meinsame Plattform fur neue Projekte und die Pru-
fung von Innovationspotenzialen gefunden. Dank
der Beteiligung des medways e.V. Jena, des BIO-
NET Leipzig, der BIO Mitteldeutschland GmbH und
der Wirtschaftsinitiative fur Mitteldeutschland so-
wie durch die Férderung des Freistaates Thiringen
konnen wir so schneller un d effizienter Entwick-
lungsprojekte anschieben. So haben wir im April
2010 begonnen, die Potenziale der Algenbiotech-
nologie in der Region Mitteldeutschland zu bewer-
ten und weiterzuentwickeln. Dieses Feld bietet ein

riesiges Potenzial flr die Entwicklung neuer Wirk-
stoffe, flr die chemische Industrie und die Energie-
erzeugung. In einem Projektkonsortium das vom
Dresdner Unternehmen GICON GmbH angefuhrt
wird, sollen effizientere Technologien fur den Auf-
schluss von Wertstoffen aus Algen erarbeitet wer-
den — ein Schritt zu einer neuen ,Grlnen Biotech-
nologie“ und einem weiteren Wachstumsfeld fur die
Biotechnologie in der Region. Weitere Aktivitaten
haben wir den Bereichen Protein-Engineering, Sys-
tembiologie und der Biophotonik entfaltet. Beson-
ders wichtig ist uns das weitere unternehmerische
Wachstum. In stringenten Prozessen fuhren wir aus
unseren Fachprojekten entwickelte Geschéaftsideen
zur Umsetzung. Im Jahr 2010 ist uns die Finanzie-
rung von zwei neuen Grindungen gelungen, weite-
re stehen in den Startldchern.

Unser Motto lautet ,ldeen, die erfolgreich ma-

chen.” Dementsprechend verstehen wir uns als of-
fene und neugierige Initiative — unser Ziel ist die Pru-
fung von innovativen Technologien und Geschéafts-
modellen auf Anwendbarkeit.
Seien Sie daher herzlich eingeladen, sich auf den
folgenden Seiten Uber laufende Projekte, Akteure
und Kooperationsmoglichkeiten zu informieren und
flhlen Sie sich zum Mitmachen ermutigt. Denn Er-
folg des Cluster Biotechnologie — Life Sciences Mit-
teldeutschland steckt in den Koépfen der Wissen-
schaftler, Grunder, Unternehmer und Beschéaftig-
ten und ihrem Wissen Uber Technologien, Produkte
und Verfahren. Die Leistungskraft unserer Branche
beruht auf Kreativitdt, Leistungsbereitschaft und
Optimismus sowie auf der Unterstlitzung durch
zahlreiche Partner und Foérderer. Ihnen allen gilt
mein besonderer Dank.

Clustersprecher

r )

rof-FHans-Ulrich Demuth
Vice-CEO/CSO Probiodrug AG
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Mit der Unterstützung dieses unorthodoxen Konzeptes, hat der Freistaat Thüringen durchaus Weitblick bewiesen. 


Ideen, die erfolgreich machen ...

Unsere Mission

Der Cluster Biotechnologie — Life Sciences Mittel-
deutschland ist die erste und einzige offene Inno-
vationsplattform fur die Biotechnologie und Medi-
zintechnik fUr die Region Sachsen, Sachsen-Anhalt,
Thiringen und in seiner Struktur einzigartig in der
deutschen Clusterlandschaft. Wir wollen neue Im-
pulse fUr die Branche in Zusammenarbeit mit Unter-
nehmen und Instituten setzen. Neue Bereiche und
kommerziell noch wenig erschlossene Themen sol-
len herausgebildet werden. Wir médchten dadurch
zu neuen ldeen, Produkten und Dienstleistungen im
Bereich der Biotechnologie und Life Science-Bran-
che anregen und Schnittstellen zu anderen Bran-
chen wie der Chemie, Informationstechnologie und
dem Anlagenbau besser nutzen. Dadurch kénnen
wir die Life-Science-Branche mit neuen Ideen stan-
dig weiterentwickeln und nachhaltiges Wachstum
fordern.

Struktur des Clusters

Der Cluster Biotechnologie — Life Sciences Mittel-
deutschland ist ein gemeinsames Projekt von Bio-
technologienetzwerken in Thiringen, Sachsen und
Sachsen-Anhalt. Fir Thiringen zeichnet der med-
ways eV. als Tragerverein verantwortlich. Kofinan-
zier des Netzwerkes sind dartber hinaus die BIO
Mitteldeutschland GmbH (Halle) und die BIO-NET
Leipzig GmbH sowie die Wirtschaftsinitiative far
Mitteldeutschland GmbH. Die Aktivitdten werden
durch den Freistaat Thuringen gefoérdert, Entschei-
dendes Gremium der Clusterarbeit ist das Cluster-
board ,Mitteldeutsche Biotechnologie®.

Es besteht aus interessierten Unternehmern und
Wissenschaftlern aus Sachsen, Sachsen-Anhalt
und Thuaringen sowie Wissenschaftlern. In regelma-
Bigen Sitzungen werden neue Ideen auf Erfolgsaus-
sichten gepruft. Dabei ist das Clusterboard in der
Region das einzige Gremium, in dem interessierte
Unternehmen die Zukunft der Branche unabhangig
von Mitgliedschaften oder fester Anbindung an ein
Netzwerk mitgestalten kbnnen. So gestaltet die mit-
teldeutsche Biotechnologie-Szene ihre Zukunfts-
aussichten selbst — von Unternehmern fur Unter-
nehmer.

Unsere Aufgaben

Unsere Aufgabe ist es, das Interesse von Unter-
nehmen an neuen Themenschwerpunkte aufzu-
greifen. Mit den Leistungen der Koordinationsstelle
beim medways eV unterstiitzen wir Unternehmen
und Forschungseinrichtungen bei der Prifung neu-
er Themen auf ihr wirtschaftliches Potenzial und die
kommerzielle Umsetzbarkeit. Als Resultat entste-
hen gemeinsame Produktentwicklungen, Techno-
logietransfers von der Forschung in die Wirtschaft
sowie ggf. neue Verbundprojekte. Mittel und Wege
bestimmen die interessierten Unternehmen ge-
meinsam. Zur Unterstltzung stehen die umfangrei-
chen Projektmanagement-Kompetenzen der Koor-
dinationsstelle in Jena zur Verfligung:

Allgemeines Projektmanagement

- Organisation und Koordination von themenspe-
zifischen Workshops und Veranstaltungen zur
Umsetzung von Transferprojekten

- Abstimmung zwischen den Projektpartnern

- Projektkommunikation

Ausarbeitung von kommerziell orientierten

Verwertungskonzepten

- Identifizierung, Ansprache und Einbeziehung von
Projektpartnern

- Gemeinsame Ausarbeitung und Prtfung von Ge-
schaftsmodellen und Verwertungskonzepten

- Identifizierung von Zielméarkten und Anwendungs-
bereichen fUr Innovationen aus der lebenswissen-
schaftlichen Forschung

Begleitung von Technologietransfers

- Kontaktvermittlung zu Kapitalgebern, Transfer-
und Vertriebspartnern

- Bereitstellung von Marktdaten und Marktanalysen
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, der dabei den Akteuren größtmöglichen Freiraum in ihren Entscheidungen zugesteht.
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Das Jahr im Uberblick

Eineinhalb Jahre nach Bewilligung des gemein-
samen GA-Antrags des medways e.V., der BIO Mit-
teldeutschland GmbH, des BIO-NET Leipzig sowie
der Wirtschaftsinitiative fur Mitteldeutschland ist es
Zeit, gemeinsam mit den Netzwerk- und Projekt-
partnern das bereits Erreichte zu dokumentieren
und neue Entwicklungsrichtungen fur den Cluster
Biotechnologie — Life Sciences Mitteldeutschland in
der Projektarbeit aufzuzeigen.

Mit Unterstltzung einer Vielzahl beteiligten Part-
ner sowie der Mitglieder des Clusterboards konn-
ten in den vergangenen Monaten 4 erste Fach-
projekte zur Umsetzung angegangen werden
und F&E- bzw. Transferprojekte im Volumen von
1.5 Mio. EUR auf den Weg gebracht werden. Ei-
nes der durch die Koordinationsstelle betreu-
ten Ausgrindungsprojekte erhielt eine Forderung
durch das Programm ,EXIST-Forschungstransfer.

Somit flieBen ca. 350.000 EUR an Personal- und
Sachkostenférderung in eine neues Life-Science-
Unternehmen in der Region Mitteldeutschland. Ein
weiteres Projekt wurde zum Jahresende 2010 ein-
gereicht.

Wesentlichen Anteil an der guten Etablierung des
Cluster Biotechnologie - Life Sciences Mittel-
deutschland hatte die Zusammenarbeit mit dem
Mitteldeutschland Clusterboard Biotechnologig,

Die bereits seit Jahren mit dem Gremium verbunde-
nen Mitglieder, blieben auch nach dem Wechsel der
Koordinationsstelle von Halle nach Jena dem Board
treu. Um die neue Struktur abzubilden, wurde eine
Reihe von Akteuren auf Vorschlag der bestehenden
Mitglieder neu in das Clusterboard aufgenommen.
Das Mitteldeutsche Clusterboard Biotechnologie
setzt sich derzeit wie folgt zusammen:

Vorbereitung Projektmanagement Evaluierung
Kommunikation Projektpartnersuche FérdermaBnahmen
Marktanalyse Geschaftsmodell Investorensuche
Networking Verwertungskonzept Transferbegleitung

Geschéftsidee (Projektergebnis) Technologietransfer

Clusterboard

Vertreter Unternehmen

- Prof. Dr. Hans-Ulrich Demuth, CSO/Vice-CEO
Probiodrug AG, Halle (Clustersprecher)

- Dr. Thomas Koéhler, Geschéaftsflhrer
AJ Roboscreen GmbH, Leipzig

- Dr. André Gerth, Geschéaftsfihrer
Bioplanta GmbH, Leipzig

- Dr. Roland Gohde, Geschaftsfuhrer
Partec GmbH, Gorlitz

- Antje Liebers, KPMG DTG AG, Leipzig

- Reinhard Nowak, Geschéaftsfuhrer
Glatt Ingenieurtechnik, Weimar

Vertreter Netzwerke/Infrastruktur

- Volker Wiechmann, Geschaftsflhrer
medways e.V., Jena

- Dr. Klaus Ullrich, Geschéaftsfuhrer
BioCentiv GmbH, Jena

- Bernhard Faber, LL.M, Geschaftsfuhrer
BIO-NET Leipzig GmbH

- Dr. Jens Katzek, Geschaftsflihrer
BIO Mitteldeutschland GmbH
- N.N., Wirtschaftsinititiative fur
Mitteldeutschland GmbH, Leipzig
- Hans-Jurgen GroBe, GWT-TUD GmbH, Dresden
- Dr. Merle Fuchs, Geschaftsfuhrerin
Technologie- und Grunderzentrum, Gera
- Dr. Klaus Dahnke, Thuringer Minsterium fur
Wirtschaft, Arbeit und Technologie

Vertreter Forschung

- Dr. Michael Ramm, Hans-Knoll-Institut fur Natur-
stoff-Forschung und Infektionsbiologie, Jena

- Dr. Svenne Eichler, Geschaftsflihrerin
BBZ der Universitat Leipzig

- Prof. Dr. Reinhard Neubert,
Fachbereich Pharmazie der Martin-Luther-Uni-
versitat Halle-Wittenberg
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und den Vertretern des Freistaates Thüringen als Unterstützer des Projektes.


Damit wurde personelle Verstarkung des Clus-
terboards im Bereich Forschung und Unternehmen
erreicht. Auch in der weiteren Arbeit sollten zusétzli-
che Unternehmensvertreter im Laufe der Projektar-
beit in den Fachthemen fUr eine Mitarbeit gewonnen
werden. Aus beruflichen Grinden schieden Herr Dr.
André Domin, Herr Dr. Martin Pfister, Klaus Wurpts,
Dr. Markus Wolperdinger sowie Herr Dr. Jens Lerchl
aus dem Clusterboard aus. Wir danken ihnen sehr
fur ihre teils langjahrige Unterstitzung und konst-
ruktive Mitwirkung.

Weiterhin nahm das Clustermanagement die Gele-
genheit wahr, bei zahlreichen Veranstaltungen die
Leistungen des Cluster Biotechnologie — Life Sci-

Das Jahr im Uberblick

ences Mitteldeutschland in der Region vorzustellen.
Bei Fachtagungen wie dem ,Fraunhofer Life Sci-
ence Symposium®, dem ,Deutschen Wirtschafts-
tag“ oder der Koéthener Fachtagung zur Umwelt-
technologie zeigte sich, dass das Angebot zur
Bildung gemeinsamer branchenUbergreifender
Netzwerk und Projekte bei Unternehmen und For-
schungseinrichtungen weiterhin sehr interessiert
beachtet und aufgegriffen wird. Voraussetzung ist
jedoch eine Konzentration auf unternehmerische
Erfordernisse und Sachzwange, sowie ein stringen-
tes Projektmanagement.

8:9

v.l.n.r.. Volker Wiechmann (medways e.V.), Volker Saalfeld (Glatt Ingenieurtechnik), Dr. Klaus Dahnke (TMWAT), Dr. Klaus Ullrich (BioCen-
tiv), Dr. Thomas Kohler (AJ Roboscreen), Prof. Dr. Hans-Ulrich Demuth (Probiodrug), Aileen Lange (Glatt Ingenieurtechnik), Antje Liebers
(KPMG), Martin Pohle (medways e.V.), Hans-Jurgen GroBe (GWT-TUD), Dr. Jens Katzek (BIO Mitteldeutschland), Dr. Merle Fuchs (T1Z Gera),
Dr. Michael Ramm (Hans-Knéll-Institut Jena)




Algenbiotechnologie

Algen sind Organismen, die Photosynthese be-

treiben und zum Wachstum Kohlenstoff und Son-
nenlicht bendtigen. lhre Wachstumsraten sind im
Vergleich zu hoheren Pflanzen um ein Vielfaches
hdher, da jede Zelle am Wachstumsprozess betei-
ligt ist. Weiterhin besitzen die vielen Arten ein brei-
tes Spektrum an pharmazeutischen und chemi-
schen Wirkstoffen, sowie Farbstoffe, Antioxidantien
und Fettséuren, die flr Medizin und Industrie inter-
essant sind.
Das Wachstum von Algen ist entscheidend von der
verfligbaren Sonneneinstrahlung abhéngig. Derzeit
laufende Projekte konzentrieren sich daher in son-
nenreichen Gebieten wie etwa in Kalifornien, Spa-
nien und lIsrael. In den letzten Jahren hat auch in
Deutschland das wissenschaftliche und kommer-
zielle Interesse an den Verwendungsmaoglichkeiten
der Alge stark zu genommen. Trotz der vergleichs-
weise niedrigeren Sonneneinstrahlung ist das Kulti-
vieren von Algen in Bioreaktorsystemen interessant.
Ein Grund daflr ist das riesige, noch weitestge-
hend ungenutzte Potenzial fUr die pharmazeutische
Wertstoffproduktion. Hier setzt die Initiative ,Mittel-
deutsche Algenbiotechnologie” an.

Ziel des Projektkonsortiums ,Mitteldeutsche Al-
genbiotechnologie” unter Flhrung der GICON
GmbH (Dresden) mit der Hochschule Anhalt (K&-
then), der Salata GmbH (Meiningen) sowie BIO Mit-
teldeutschland (Halle) ist die Verbesserung und Ef-
fizienzsteigerung der Downstreamtechnologie, die
erst den Aufschluss der gewilnschten Substanzen
aus dem Algenorganismus ermdglicht. Effiziente
Aufreinigungstechnologien sind derzeit schwerlich,
bzw. nicht in hinreichender Qualitat verfligbar. Ziel
des Projektes ist die Etablierung neuer, geeigneter
Downstreamingverfahren. Das Projekt kann auch
als ein weiterer Schritt auf dem Weg zu integrierten
Prozessketten bei der stofflichen Verwertung von
Algen gesehen werden; neben der energetischen
Nutzung in vorherigen Schritten kann auch eine
Vielzahl anderer Substanzen extrahiert werden die
in der biopharmazeutischen Forschung (Wirkstoff-
proteine) oder Chemie (Farbstoffe) Verwendung fin-
den. Der Cluster Mitteldeutschland gab mit diesem
Projekt den ersten Anstoss zur kommerziellen Nut-
zung der Algenbiotechnologie in der Region.




Projekte

- ldentifikation und Uberblick Uber die derzeitigen
Ansétze im Bereich des Downstream-Processing
von Algen

- Uberblick tber Erfahrungen und Kompetenzen
im Bereich des Downstream-Processing, welche
Akteure sind in Mitteldeutschland vorhanden

- Identifikation von F&E-Ansétzen fur Entwicklung
von effizienteren Verfahren zur Aufarbeitung
von Grinalgen-Biomasse und der Gewinnung von
Wert- und Wirkstoffen aus Grunalgen

Die Umsetzung dieser Ziele dient als Grundlage fur
den Aufbau eines Mitteldeutschen Algenzentrums,
das Forschungs-, Verwertungs- und Transferakti-
vitdten auf diesem Gebiet aktiv auf internationalem
Level vorantreibt. Derzeit ist nur ein weiteres solches
Zentrum an der UC San Diego bekannt, das teilwei-
se aus Industriemitteln (General Atomics Corp.) mit-
finanziert wird.

Auswahl gemeinsam umgesetzter
MaBnahmen 2010

:g 1. Arbeitstreffen, Festlegung der Thematischen
= Schwerpunkte innerhalb der Algenbiotechnologie
?El Vorstudien (Clustermanagement (CM), Koordi-
<< nationsstelle Jena)

- Vorrecherche zu bestehenden Unternehmen
in Deutschland, Erstellung einer Firmenliste
mit Kontaktdaten und mit technologischem
Schwerpunkt der Unternehmen

- Recherche internationaler Projekte zur Algen-
biotechnologie

- Erstentwurf Projektplan durch CM, Weiterbe-
arbeitung durch Themenkonsortium

- Erstellung einer thematischen Website auf
www.cluster-biotechnologie.de

- Besuch ANALYTICA 2010, Fachgesprache
Spitzenverbande VDI, DECHEMA, CLIB2021

Mai

Juni

Oktober  September August Juli

November

Algenbiotechnologie 10 :

Internationale Kontaktaufnahme, Weiterleitung
relevanter Kontakte des CM an das Themen-
konsortium, Aufbereitung von englischsprachi-
gen Informationen fur potenzielle internationale
Interessenten

- Plankton Power (Dr. Glenn Rice, Dr. Curt Felix)

- US Renewable Fund (Dr. John McDermott)

- San Diego Center for Algae Biotechnology
(Dr. La Jolla)

- General Atomics (Hal Streckert)

- Sapphire Energy (Peter Attia)

- Algae Industry Magazine (William Laski, David
Schwartz)

- Greener Dawn (Stephen Quirk)

- Algae Biotech Products (lain Young)

Entwurf Projektplanung durch Dr. Stuber, Ziel-
richtung ist Beantragung eines Verbundprojek-
tes bis Jahresende, Benennung von MaBnah-
men durch das Themenkonsortium, Benennung
der Fa. GICON als industrieller Partner des Kon-
sortiums

3. Arbeitstreffen mit Aktualisierung des Pro-
jektplanes, Abstimmung der DurchfGhrung der
MaBnahmen des Konsortiums

Recherche und Vorauswahl geeigneter Forder-
programme, Uberblickstudie Uber relevante For-
derprogramme, Recherche anzusprechender
Industriepartner

Entwurf eines vorlagefahigen Forschungskon-
zeptes zur Gewinnung o6ffentlicher Unterstit-
zung und Unterstutzung von div. Industriepart-
nern, Beginn Literaturstudie

Marktstudie, BIOTECHNICA-Partnering

Strategiemeeting

Diskussion und Themenfindung Verbundpro-
jekt mit wichtigsten deutschen Akteuren; Aus-
wertung Literaturstudie
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Anti-Freeze-Proteine

Anti-Freeze-Proteine

Eisstrukturierende Proteine (Anti-Freeze-Prote-
ins) vermindern die Kristallbildung in Zellen, wenn
sie Temperaturen unter O Grad Celsius ausgesetzt
werden. Ohne Einsatz von Proteinen mit dieser Ei-
genschaft werden die Zellwande perforiert und die
Zellstruktur zerstért. Bei der Lagerung von Stamm-
zellen, beispielsweise der Kryolagerung von huma-
nem Zellmaterial, sterben so bis zu 30% der Zellen
ab. Die nachteiligen Effekte der Einlagerung konn-
ten nur unter Einsatz zellgiftiger Kryoprotektiva wie

Dimethylsulfoxid (DMSQO) kompensiert werden.

FUr die Qualitatsverbesserung bei der Langzeitlage-
rung von Zellmaterial und Blutprodukten ist es da-
her hochinteressant, alternative Kyroprotektiva zu
etablieren. Derzeit wird hier der Einsatz von pflanzli-

chen Anti-Freeze-Proteinen diskutiert.

Partner in diesem Verbundprojekt sind die BioPlan-
ta Leipzig GmbH, die Nabelschnurblutbank VITA34
AG sowie das das Fraunhofer Institut fir Immunolo-
gie und Zelltherapie (IZl) und das Leibniz-Institut fur

Kulturpflanzenforschung.

Projektziele

- Identifikation von mdglichen Quellen von Proteinen
mit eisstrukturierender Eigenschaft aus bekannten
Pflanzenorganismen mittels ontologischer Recher-

che

- Verbreiterung der Wissensbasis zur Aktzeptanz
von AFP im Gegensatz zu DMSO im Hinblick auf

klinische Verfahren und Protokolle

- Etablierung eines neuen Produktbereiches fur die

BIOPLANTA GmbH als Biotech-KMU

Marz

November  Oktober  September Juli Juni

Dezember

Auswahl umgesetzter MaBnahmen

1. Arbeitstreffen, Gemeinsame Ausarbeitung ei-
nes KMU-innovativ-Antrages zur Forschung an
bereits bekannten AFP-Spezies, Technologie-
transferleistungen durch CMD

- Vorstudien (Clustermanagement (CM), Koordi-

nationsstelle Jena)

- Vorrecherche zu bestehenden Unternehmen

in Deutschland, Erstellung einer Firmenlis-
te mit Kontaktdaten und technologischem
Schwerpunkt der Unternehmen

- Erstellung einer thematischen Website auf

www.cluster-biotechnologie.de

- Benennung Bioplanta GmbH als kommerziel-

ler Partner

2. Arbeitstreffen, Erstellung eines MaBnahmen-
planes durch Frau Dr. Schumann (Bioplanta)

3. Arbeitstreffen

- Ontologische Recherche durch Firma Onto-

Chem, Erstellung einer Foérderskizze fir Ver-
bundprojektférderung bei der Séchsischen
Aufbaubank (SAB)

- Auswertung Ergebnisse Ontologie-Recherche,

Projekteinreichung SAB

- BIOTECHNICA-Partnering Kontaktaufnahme

zu geeigneten Industriepartnern

- Fordermittelrecherche Land, EU

- Arbeitstreffen mit wichtigen Akteuren aus

Deutschland, Uberregionale Abstimmung der
mitteldeutschen Aktivitaten

12
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Bioinformatik / Systembiologie

Ziel der MaBnahmen in Fachthemen ist die Er-
zeugung von Aufmerksamkeit flr die Clusteraktivi-
taten im Themenbereich Bioinformatik. Dazu wur-
den die Kontakte zu den Akteuren der Bioinfor-
matik in der Region Mitteldeutschland reaktiviert
und vervollstandigt. Durch eine aktive Ansprache
(Pressegespréch, Ideenaufruf) wurden bereits be-
stehende Ideenansétze zu transferorientierten Pro-
jekten reaktiviert und an den CMD weitergegeben.
Im Februar 2009 wurde durch ein Konsortium aus
Kapelan Bioimaging GmbH und Universitat Leip-
zig ein Themenvorschlag eingereicht der nicht den
Anforderungen der Projektkriterien entsprach und
zur Weiterbearbeitung an das Themenkonsortium
ruckverwiesen wurde. Auf Anregung des Hans-
Kndll-Institutes Jena sowie des Leibniz-Institutes
fUr Kulturpflanzenforschung wurde die Themenaus-
richtung zur Systembiologie als Zweig der Bioinfor-
matik hin spezifiziert:

- Systembiologie untersucht nicht einzelne Gene
oder Proteine zu einem bestimmten Zeitpunkt,
wie das die letzten 30 Jahre erfolgreich praktiziert
wurde. Sie untersucht das Verhalten und das Ver-
haltnis aller Elemente in einem bestimmten biolo-
gischen System wahrend es funktioniert.

- Um Biologie auf einer systemischen Ebene zu ver-
stehen, mussen wir die Struktur und die Dynamik
der zelluldaren Funktionen und der Funktionen des
Organismus untersuchen und nicht die Eigen-
schaften isolierter Teile einer Zelle oder eines Or-
ganismus.

- Systembiologie versucht das quantitative Ver-
halten eines biologischen Prozesses, welcher re-
alistischen Stbrungen ausgesetzt wurde, vorher-
zusagen, so dass dieses quantitative Verfahren
seine Starke auf expliziter Einbeziehung der am
Prozess beteiligten Komponenten, ihrer Interaktio-
nen und realistischer Werte ihrer Konzentrationen,
Aufenthaltsorte und Zustande begridet.

- Systembiologie ist eine Disziplin am Schnittpunkt
zwischen Biologie, Mathematik und Physik welche
experimentelle und rechnergestltzte Anséatze ver-
eint, um biologische Prozesse in Zellen, Geweben
und Organismen zu verstehen.

- Die Systembiologie zielt darauf ab, zu einem um-
fassenden quantitativen Verstandnis der dynami-
schen Interaktionen zwischen den Bausteinen
und Komponenten eines biologischen Systems
zu gelangen, um das Verhalten des Systems als
Ganzes zu verstehen und Vorhersagen zu ermdg-
lichen. Zur Erreichung dieses Ziels werden mathe-
matische Konzepte auf biologische Systeme an-
gewandt. Von zentraler Bedeutung ist hierbei ein
iterativer Prozess zwischen Laborexperiment und
Modellierung im Computer.

Umgesetzte MaBnahmen

g_ - Interessentenansprache Unternehmen und

I Forschungseinrichtungen fir Thema ,System-
biologie in Mitteldeutschland*

% - Einbindung weiterer Interessenten aus mit-

% teldeutschen Unternehmen, Nutzung be-

< stehender Kontakte zur F&E der Pharmazeu-
tischen Industrie

g - Durchfihrung eines ersten Arbeitstreffens

c mit 20 Akteuren aus Unternehmen und For-

% schungseinrichtungen in Leipzig,, gegensei-

B tige Information, Suche nach Uberregionalen
Querschnittthemen und Synergien

g - Teilnahme an Tagung ,Systems Biology for In-

g dustry“

O

g - Arbeitstreffen am Max-Planck-Institut fir kom-

= plexe technische Systeme

% - Begutachtung eines ersten Themenvorschla-

z

ges auf Anschlussfahigkeit in der Region

Im Jahr 2011 wird gemeinsam mit den regiona-
len Industrievertretern eine Projektvorschlag erar-
beitet, der dem Clusterboard zu Begutachtung vor-
gelegt wird.



Bioinformatik tembiologie 14 :15

i
LTS







Biochip-Technologien

Biochip-Technologien

Spitzenverstarkte Raman-Spektroskopie -
Auf dem Weg zur beriihrungslosen Point-of-
Care-Diagnostik

Seit 2007 haben mehrere Forschungsvorhaben,
u.a. die ,Jenaer Biochip-Initiative” des Institutes flr
Photonische Technologien (IPHT Jena) die Spitzen-
verstarkte Raman-Spektroskopie als Analyseme-
thode fUr Viren etabliert. Ziel eines gemeinsamen
Transferprojektes mit dem Cluster Biotechnologie
— Life Sciences Mitteldeutschland ist die Prifung
mdglicher kommerzieller Anwendungsentwicklung
mit verschiedenen Industriepartnern aus dem Be-
reich der medizinischen und biopharmazeutischen
Diagnostik. Im Fokus steht hier insbesondere die
Gerateentwicklung entsprechend klinischen Erfor-
dernissen und Routinen, sowie die Verbreiterung
der Wissensbasis fur weitere Einsatzmdglichkeiten.

Die Spitzenverstarkte Raman-Streuung (TERS =
Tip-Enhanced Raman Scattering) ermoglicht es,
molekulare Informationen mit Nanometer-Auflésung
zu erfassen und erweitert so in idealer Weise das
Anwendungsspektrum der Raman-Mikroskopie.

Das vom Ciluster Biotechnologie — Life Sciences
Mitteldeutschland unterstitzte Konsortium nutzt
die besonderen Eigenschaften durch eine einzig-
artige Kombination von Rastersondenverfahren mit
der sogenannten oberflachenverstarkten Raman-
Streuung (SERS - Surface Enhanced Raman Scat-
tering). Die Rastersonden-Spitze besteht in diesem
Fall aus einem einzigen Metall-Nanopartikel, das
Uber die optische Anregung lokalisierter Oberfa-
chenplasmonen in der Lage ist, Raman-Signale um
mehrere GréBenordnungen zu verstarken. Die hohe
Ortsauflésung ergibt sich direkt aus den Dimensio-
nen des Metallpartikels und erreicht im praktischen
Gebrauch etwa 5-10 nm. Idealerweise bleiben die
Vorteile der Raman-Spektroskopie , wie zum Bei-
spiel die geringen Anforderungen an die Probenvor-
bereitung und die Mdglichkeit der Messung unter
Umgebungsbedingungen erhalten, und werden so-
gar noch erweitert durch ein genaues topographi-
sches Abbild der Probe.

Die oben genannten Vorteile wurden bereits ge-
nutzt um beispielsweise die Oberflachenstruktur
von Bakterienzellwéanden zu untersuchen. Die hohe
Ortsauflésung in Kombination mit Rastersonden-
Techniken erlaubt auch die Lokalisierung von sehr
kleinen Strukturen, die wegen des Beugungslimits
herkdmmlichen mikroskopischen Verfahren nicht
zuganglich sind. So konnten beispielsweise erste
spektroskopische Untersuchungen an Einzelviren
durchgeflihrt werden. Gerade fur die Untersuchung
und Stammbestimmung von Einzelviren ist TERS
ideal geeignet, da auf Grund der Topographie-Infor-
mation eine erste Vorauswahl stattfindet, die dann
durch die eigentliche TERS-Messung verfeinert
wird.

Das Konsortium, bestehend aus 3 KMU und dem
IPHT Jena wird gemeinsam mit der Koordinations-
stelle folgende Arbeiten zur Prifung von Verwer-
tungsoptionen durchfihren:

Anwender-Workshop - Uberblick {iber offene
Forschungsfragen
- Einladung von moglichen Anwendern aus For-
schung (RKI, Virologie, Hersteller von Biopharma-
zeutika) und Industrie, Einladung tberregional
- Veranstaltungsort: Jena, perspektivisch im Marz
2011
- Einbindung Vortrédge: Vorstellung des Stands
der Technik, Anwendungsbereiche (Panel), For-
schungs- und Entwicklungsfragen, klinischen Rou-
tinen/Anwenderprofile
- Netzwerkbildung zu Anwendungsexperten in Kilini-
ken und der Industrie

Markt/Forschungsiibersicht

- Konkurrententbersicht:  Welche Unternehmen
und welche Forschergruppen arbeiten mit der der
TERS-Technologie, welche Entwicklungsprojekte

- Bedarfsanalyse

- Anforderungsanalyse

- Zahlungsbereitschaft

- Freedom-to-Operate-Analyse
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Grundungsmanagement

Im Rahmen der Unterstitzungsleistungen im
Bereich Technologietransfer wurden 2 konkrete
Projekte unterstltzt. Insgesamt wurden funf grin-
dungswillige Teams beraten, deren Projekte erneut
zur Bearbeitung gegeben wurden bzw. denen an-
dere Verwertungsperspektiven (Technologietransfer
in Unternehmen) aufgezeigt wurden.

Carabas (Weimar)
Die erfolgreiche Arbeit des Clusters zeigt sich auch
bei Ausgrindungen aus Forschungsinstituten. Un-
ter dem Arbeitstitel ,carabas” initiierte das Clus-
termanagement aus dem Programm ,EXIST-For-
schungstransfer® die Einwerbung einer 2-jahrigen
Forderung in Hohe von 372.000 EUR. Partnerins-
titut ist das Forschungszentrum fur Medizin- und
Biotechnologie (fzmb) GmbH in Bad Langensalza.
Erst seit 2010 ist es fUr private Forschungsinstitu-
te mdglich sich an diesem Programm zu beteiligen.
Das fzmb konnte so mit Unterstitzung des Cluster-
netzwerks und einer Reihe mitteldeutscher Partner
seine Transferaktivitaten qualitativ stark verbessern.
Das Team um ,carabas” entwickelt Analyseinstru-
mente fUr die patientennahe Sofortdiagnostik.
Bei akuten medizinischen Entscheidungen ist Zeit
ein wertvolles Gut und molekularbiologische Ana-
lyseergebnisse mussen binnen Minuten vorliegen.
Diese Anforderung will ,carabas“ mit ihrem Ana-
lysesystem leisten. Grundlage der Technologie ist
die Weiterentwicklung der Immuno-Assaytechnik
der fzmb GmbH. Um die weitere Entwicklungsar-
beit der Point-of-Care Technologie zu finanzieren ist
jedoch eine externe Finanzierung mittels einer Aus-
grindung unumganglich.
Hier koordinierte das Clustermanagement die An-
tragstellung im ,EXIST-Forschungstransfer” bzw.
lieferte eine Markt- und Wettbewerbsanalyse, um
aktuelle Entwicklungen aufzuzeigen. In Verbindung
mit MaBnahmen der ,Einzelbetrieblichen Technolo-
gieférderung” konnten so 457 TEUR eingeworben
werden und die Wissensbasis des Grinderteams
Uber Markterfordernisse zu verbreitern. Zudem er-
arbeitete die Koordinationsstelle gemeinsam mit
den Grlnder ein Finanzierungsszenario, das sich
bereits fruhzeitig an den Erwartungen von Wagnis-
kapitalgebern ausrichtet und aktuelle Entwicklun-
gen auf dem Unternehmensfinanzierungsmarkt be-
rucksichtigt.

Project Bone (Bad Langensalza)
Die Arbeitsgruppe des Wissenschaftlers Dr. Igor
Ponomarev erarbeitete Uber die letzten 5 Jahre Kul-
turverfahren, die mittels Monolayerkultivierung ver-
mehrte Knorpelzellen ohne Verwendung artifizieller
Matrizes in eine definierte dreidimensionale Form
proliferieren zu lassen. Dies basiert auf einer neu-
artigen Technologie, bei welcher die spateren Im-
plantate bereits wahrend des Heranzichtens me-
chanisch stimuliert werden. Auf diesem Weg her-
gestellte, sog. tragerfreie Implantate, weisen im
Gegensatz zu den herkdmmlichen Methoden eine
signifikant bessere klinische Qualitédt und ein ver-
bessertes Anwachs- und Heilungsverhalten auf.
Frihzeitig erkannte das Team um Dr. Igor Ponoma-
rev die daraus resultierende Alleinstellung und zu-
kunftige Marktchancen.
Die so entwickelte Sprunginnovation konnte nach-
folgend in Versuchen mit weiteren Zellarten (Osteo-
zyten, Fibrozyten, Zellen des anulus fibrosus und
nucleus pulposus) untermauert und mit den er-
teilten Europdischen Schutzrechten (Verfahren zur
Herstellung dreidimensionaler tragerfreier Gewebe-
strukturen und nach diesem Verfahren hergestell-
te Gewebestrukturen, EU Patent Ne 1550716) eine
spatere Vermarktung vorbereitet werden.
Parallel dazu wurden die methodischen Grundla-
gen fUr das zugrundeliegende Herstellungsverfah-
ren gelegt. Zum Nachweis der prinzipiellen Klini-
schen Eignung wurden zwei prospektive Studien
an Groftieren durchgefihrt und so die grundsétzli-
che Machbarkeit unter in-vivo Bedingungen erfolg-
reich bewiesen. Gerade die hierdurch belegte, fast
vollstandige Wiederherstellung des geschadigten
Gelenkknorpels durch Auflage eines DTK-Implan-
tates erscheint besonders vielversprechend fur die
kommerzielle Verwertung.
In einem vom der Koordinationstelle des Cluster
Mitteldeutschland unterstltzend ausgearbeiteten
Projektplan wird das Team um Dr. Igor Ponoma-
rev die methodischen Grundlagen fur die zuklnftig
geplanten klinischen Entwicklungsschritte im Men-
schen legen. Besonderer Schwerpunkt liegt dabei
auf der GMP-konformen Herstellung der Implanta-
te sowie auf der Erarbeitung eines klinischen Stan-
dardvorgehens zum endoskopischen Einbringen
solcher Implantate. Diese Schritte werden im Rah-
men eines EXIST-Forschungstransfers bearbeitet.



Bei Erreichen der dargestellten Meilensteine wird
dann im nachsten Schritt ein KMU mit den Kern-
kompetenzen Herstellung, Qualitéts- und Projekt-
management sowie klinische Entwicklung und
Vermarktung gegrindet und nachfolgend mit Un-
terstitzung durch Risikokapitalgeber planmaBig
aufgebaut werden.

Der Cluster Mitteldeutschland unterstitzte die Aus-
arbeitung des Geschéaftsmodells und des Finanzie-
rungsszenarios dieses Vorhabens. Hier stellte sich
ein besonderer Kapitalbedarf durch die Notwen-
digkeit einer klinischen Studie mit Zulassungspro-
zess dar. FUr die Umsetzung ist daher ein erfahre-
nes Grinderteam notwendig. Neben erfahrenem
klinischen Sachverstand (Prof. Dr. Raimund Kinne)
wurden in klinischen Strategien erfahrene Unter-
nehmerpersonlichkeiten gewonnen (PD Dr. Stefan
Russwurm, Grinder SIRS-LAB GmbH; Dr. Friede-
mann Mdller, Grinder Curacyte AG, Minchen und
Leipzig)

-> Photodynamische Therapie (Jena)

Hier fungiert der Cluster Life Science
Mitteldeutschland als Head-Coach des
Existenzgrinderzentrums der Friedrich-
Schiller-Universitat Jena. Gemeinsam mit
den Griindern arbeitet die
Koordinationsstelle das Geschaftsmodell
auf Basis von aktuellen Marktdaten, der
Einbeziehung von Branchenexperten und
klinischem Personal aus. Ebenso wird
gemeinsam mit Studenten der
Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultat das
Finanzkonzept eines Start-Up-
Unternehmens im Medizintechnikbereich
erarbeitet. Fir das kommende Jahr ist eine
weitere Intensivierung der Zusammenarbeit
geplant.

Griindungsmanagement
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-> Photodynamische Therapie (Jena)
Hier fungiert der Cluster Life Science Mitteldeutschland als Head-Coach des Existenzgründerzentrums der Friedrich-Schiller-Universität Jena. Gemeinsam mit den Gründern arbeitet die Koordinationsstelle das Geschäftsmodell auf Basis von aktuellen Marktdaten, der Einbeziehung von Branchenexperten und klinischem Personal aus. Ebenso wird gemeinsam mit Studenten der Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät das Finanzkonzept eines Start-Up-Unternehmens im Medizintechnikbereich erarbeitet. Für das kommende Jahr ist eine weitere Intensivierung der Zusammenarbeit geplant. 


Offentlichkeitsarbeit

Im Mittelpunkt unserer Aktivitdten stand in den
vergangenen Monaten die Etablierung des ,Clus-
ter Biotechnologie — Life Sciences Mitteldeutsch-
land“ als regional sichtbare, offene Projektplattform
fur Unternehmen und Forschungseinrichtungen zur
Prifung kommerzieller Verwertungsanséatze in der
Biotechnologie.

Ziel der Kommunikation war die Schaffung eines of-
fenen Zugangs fur Interessierte zu Inhalten, Fach-
projekten und der Clusterorganisation. So stehen
heute umfassende Informationen zu laufenden und
in Anbahnung befindlichen Fachprojekten auf ei-
ner regelmaBig aktualisierten Website (www.clus-
ter-biotechnologie.de) zur Verfligung. Interessierte
Unternehmen kénnen Projektideen einreichen und
finden dazu Informationsmaterialien und Formulare
jederzeit im Internet.

Besonders gut hat sich der neugestaltete Newslet-
ter entwickelt. Aus dem schon seit 2007 monatlich
versendeten ,InfoKorb“ hat sich ein zweiwdchent-
lich publizierter Newsletter entwickelt. Es werden
Entwicklungen aus den Fachprojekten, Kooperati-
onsgesuche, Informationen zu Férderrichtlinien und
Veranstaltungshinweise verdffentlicht. Der News-
letter erreicht einen stetig steigenden Nutzerkreis.

Derzeit erhalten alle in der Region beheimateten
Unternehmen der Medizintechnik und Biotechnolo-
gie den Newsletter sowie Wissenschaftler in Univer-
sitaten und Forschungseinrichtungen auf Arbeits-
gruppenleiter-Ebene.

Die ursprunglich geplante Statuspublikation
wird auf Wunsch der Unternehmen in eine im In-
ternet dauerhaft recherchierbare Datenbank um-
gewandelt. Die gedruckte Statuspublikation sollte
als Neuauflage des 2007 und 2008 erschienenen
Clusteratlas Profile von Firmen und Forschungsein-
richtungen aus Medizintechnik und Biotechnologie
verzeichnen. Diese Funktionalitdt soll nun durch
eine Datenbank realisiert werden. Die derzeit noch
bei BIO Mitteldeutschland und biosaxony beste-
henden Einzeldatenbanken sollen erstmalig in ei-
nem Gesamtsystem harmonisiert werden. DarUGber
hinaus besteht so erstmalig die Mdglichkeit alle re-
levanten Unternehmens-, Projekt- und Forschungs-
informationen in einer Datenbasis zu vereinigen. Der
gleichberechtigte Zugang zur Administration von
Daten und dem System durch alle Projektpartner ist
durch die technische Struktur sichergestellt.

Entwicklung der Newsletterabonnenten 2009 bis 2010



Offentlichkeitsarbeit des CMD - Auswahl

Zudem nahm der Cluster Biotechnologie — Life Sci-
ences Mitteldeutschland mit Vortragen und Messe-
stédnden an einer Vielzahl von Veranstaltungen teil.

Messen und Kongresse

- BIOTECHNICA 2009 in Hannover

- Absolventenmesse  Mitteldeutschland 2009 -
Gemeinschaftstand Mitteldeutsche Exzellenznetz-
werke

- Jahrestagung ,Mitteldeutsches Netzwerk Innova-
tive Umwelttechnik®, Kéthen

- Weltkongress Regenerative Medizin, Leipzig

- Fraunhofer Life Science Symposium, Leipzig

- ANALYTICA 2010 in MUnchen - Stand ,Forschung
fOr die Zukunft*

- BIOTECHNICA 2010, Hannover

- Deutsche Biotechnologie-Tage 2010, Berlin

- Mittelstdndischer Unternehmertag 2010, Leipzig

- Technologiepolitischer Dialog, BioTOP Potsdam

- 16. Technology Summit & Technology Plattform in
New Delhi.

Pressearbeit/Anzeigen

- Auftaktpressekonferenz am 10. Oktober 2009

- Interview ,Fraunhofer Life Science Forum*

- Interview “India Economic Times”

- diverse Presseaussendungen zu Clusterbordsitz-
ungen und Fachthemen

- Berichterstattungen in Ostthiringer Zeitung,
Mitteldeutscher Zeitung

- Fachartikel REGJO Magazin, Venture Capital
Magazin

- Anzeigenformat Newsletter DEInternational ltalia

- Fachartikel ,Bereit fur mehr*, Venture Capital
Magazin, Dezember 2010

Offentlichkeitsarbeit

Veranstaltungen

Life-Science-Stammtisch Leipzig

- Forum Bioinformatics 2009, Leipzig

- Unterstutzung der Konferenz ,European Student
Conference on Microbial Communiation®, Jena

- Workshop ,Mitteldeutsche Systembiologie*”

- div. Vortrage Ferienakademie fur Grindungsma-
nagement der Friedrich-Schiller-Universitat Jena

- Jurorentétigkeit Tharinger Elevator-Pitch

- Prasentation des Ernst&Young Life Science Re-
ports in der Thuringer Aufbaubank Erfurt

- Vortrag bei der ,,Landesfachkommission Innovation®
des Wirtschaftsrates e.V.

- div. Vortrage und Einzelreferate

- Partnering India

- Broschure “Gruines Gold”

Publikationen

- 14-taglicher Email-Newsletter

- Flyer ,Ideen, die erfolgreich machen...

- Broschure ,Partnering Opportunities® zur
BIOTECHNICA 2010

- Broschure ,Partnering Opportunities
Germany-India“

Kooperationen

- European Enterprise Network: Verbreitung von
Kooperationsgesuchen Uber Newsletter

- IHK Erfurt: Verbreitung von relevanten Cluster-
informationen Uber B2B-Plattform

20:

21



Zahlen, Daten, Fakten

Der Cluster,

- und seine Arbeit 16ste mittelbar Investitionen von 1,5 Mio. EUR (Projektférderung,
Griindungszuschiisse) aus

- verfugt Gber ein Unternehmensnetzwerk mit mehr als 200 Unternehmen aus der Biotechnologie
und 100 Dienstleistern

- steht in Kontakt mit 50 6ffentlichen und privatwirtschaftlichen Forschungseinrichtungen

- bekam 7 neue Mitglieder des Clusterboards

- betreut derzeit 4 Fachprojekte

- 3 Abgange aus dem Clusterboard

- 1 Ausgriindung

- Patentanmeldungen 2010 (Sachsen 1167, Thiringen 604, Sachsen-Anhalt 298)

- Wirkstoffkandidaten in Region Mitteldeutschland Phase | 3, Phase Il 3, Phase Il , Préklinik 9
- 10 Universitaten Studenten in MINT

- Fachrichtungen: TH 6013, SN 16591, LSA 8029


Fasolt
Eingefügter Text
... einfügen nach "Cluster"

Fasolt
Eingefügter Text
bitte keine Spiegelstriche verwenden, analog zur Überschrift bitte vor jeden Satz "..." setzen


2010

Personalkosten brutto

Personalkosten Clustermanager

Praktikant

Investitionen

Kosten des Biiros

Reisekosten

Netzwerkpflege

Fachthemen

Algenbiotech

Anti-Freeze-Proteine

TERS-Technologie

MPI Magdeburg

EUR

38.204,40
33.570,24

4.625,16
1.124,16

6.434,82

=]

4.625,16
3.630,43

28.000,00
9.700,00
12.000,00
0,00

0,00

Budget 2010/2011

Zukiinftige Projekte & Haushalt 2009 22: 23

201 EUR
Personalkosten brutto 47.000
Personalkosten Clustermanager 43000,00
Praktikant 4000,00
Investitionen 1000,00
Kosten des Biiros 6700,00
Reisekosten 6000,00
Netzwerkpflege 28000,00
Fachthemen 23000,00
Algenbiotech 0,00
Anti-Freeze-Proteine 3000,00
TERS-Technologie 10000,00
MPI Magdeburg 10000,00

+49161,74 EUR aus Ubertragenen Mitteln
(It. Anderungsbescheid 21.10.2010)

ACHTUNG: Zahlenwerk noch nicht korrekt - wird erst noch geliefert
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Ausblick

Ausblick

Mit der Einrichtung der Koordinationsstelle Clus-

ter Biotechnologie — Life Sciences Mitteldeutsch-
land mit Beteiligung von 3 Projektpartnern haben
alle Beteiligten auch ein Sttck weit Neuland in der
Technologie- und Clusterférderung betreten. Die
Netzwerkarbeit ist weniger stark auf die Standort-
vermarktung, sondern vielmehr auf die Heraus-
arbeitung neuer Technologien, Produkte und Ge-
schéaftsmodelle gerichtet. Damit verschiebt sich
der Fokus von der Aufbauarbeit unternehmerischer
Netzwerke zum ,Starken von Starken® in der Life-
Science-Branche der Region.
Die begonnenen Projekte ,Algenbiotechnologie®
und ,Anti-Freeze-Proteine” zeugen ebenfalls davon,
dass in der Kombination von neuen Innovationsbe-
reichen mit alten Stérken der Region Mitteldeutsch-
land neue Wertschopfung generiert werden kann.
So bedient sich die Algenbiotechnologie ganz ent-
scheidend in bereits etablierten Bereichen wie dem
Anlagenbau und der industriellen Prozesstechnik
— beides traditionelle Bereiche der regionalen Wirt-
schaft. Im Zusammenspiel neuer Bioreaktorentech-
nologien wird hier eine neue Stufe der stofflichen
Nutzung von Biomasse angestrebt — eines der gro-
Ben Zukunftsthemen einer sich zunehmend indust-
rialisierenden Biotechnologie.

Im kommenden Jahr gilt es, die Projektarbeit

gemeinsam mit den Industriekonsortien weiter zu
verstetigen. Die Erfahrung aus dem ersten Projekt-
jahr zeigt aber auch, dass die Koordinationsstelle
eine aktive Rolle bei der Identifizierung und Aus-
arbeitung neuer Projektideen und Themenberei-
che leisten muss. An den regionalen Forschungs-
einrichtungen ist der Gedanke stetigen und effizi-
enten Technologietransfers bisweilen noch nicht
stark genug ausgepragt — Forschung in der Life-
Science-Branche sollte bei anwendungsorientier-
ten Forschungsprojekten auf allen Seiten Mut zur
unternehmerischen Umsetzung beinhalten. Die
Bereitschaft, Uber einen Transfer unserer qualitativ
hochstehenden Forschungsergebnisse in die freie
Wirtschaft nachzudenken, muss deshalb laufend
gestarkt werden und bildet einen Schwerpunkt in
der Kommunikationsarbeit des Cluster Biotechno-
logie — Life Sciences Mitteldeutschland.
Insgesamt ist positiv zu konstatieren, dass sich das
Konzept des Cluster Biotechnologie — Life Scien-
ces Mitteldeutschland bewéhrt hat. Auch mit ver-
gleichsweise Uberschaubarem finanziellem Auf-
wand lassen sich neue Themen setzen, weiter-
entwickeln und Menschen fUr Innovationen und
Unternehmertum begeistern. Fur die bisher unter-
stitzten Fachthemen gilt dies insbesondere. Hier
wird die weitere Vernetzung mit industriellen Part-
nern aus der Region im Mittelpunkt stehen.
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